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ter das erregte Publikum und ſuchte es zu beruhigen, indem er hin⸗ 8 
zufügte, „man ſolle den Menſchen dem Geſetze überlaſſen.“ Nachdem N 
man die Gewißheit erlangt hatte, daß ein gnädiges Geſchick den Kanz⸗ 
ler vor dem Schlimmſten bewahrt hatte und der Schrecken der An⸗ : 
weſenden ſich gelegt, umringte Alles den Fürſten. Jeder wollte 7 
ſeine Theilnahme ausſprechen, eine unbeſchreibliche Verwirrung trat 
ein, und allmälig gelang es, dem Fürſten eine Bahn zu brechen, auf 
die es ihm möglich wurde, ſeine Wohnung zu erreichen. 

Während dieſer Zeit wurde der Mörder von einer Zahl von Ei 
Badegäſten mehr fortgeſchleift als transportirt und nach dem Stadt⸗ — 
gefängniß gebracht. Er gab an, ein Böttchergeſelle Kullmann aus N 
Magdeburg zu fein, und erwiederte auf alle weiteren Fragen nur, „er 1 
habe di: Unthat aus freiem Antriebe gethan.“ Er iſt ein junger 
Menſch von ca. 19 bis 20 Jahren vom roheſten Ausſehen, der mir 
indeſſen doch zugleich den Eindruck eines verſchmitzten Menſchen und N 
eines abgefeimten Verbrechers machte; nach einem Fanatiker ſieht er 
"nicht aus. In der Aufregung neigten deshalb auch Alle der Annahme 
zu, daß er zu dem Verbrechen gedungen ſein möchte; mit welchem 1 
Rechte, will ich nicht unterſuchen; aber auffällig iſt jedenfalls das Zu⸗ 
ſammentreffen der That mit der Anfangs erwähnten Perſönlichleit m 
Prieſterrock. Bi 

Trotz der durch den Vorfall natürlich hervorgerufenen ſtarken 
geiſtigen Erregung koante Fürſt Bismarck, den rechten Arm in einer 
Binde tragend, ſich bereits gegen 3 Uhr in das Landgericht begeben; 
er hatte gewünſcht, den Verbrecher ſelbſt zu ſehen und zulſprechen. 
Der Inhalt dieſer Unterredung, wie das bisherige Reſultat der ſofort 
eingeleiteten Unterſuchung entzieht ſich ſelbſtverſtändlich vorerſt der 
Oeffentlichkeit. Die an dem Mörder vorgenommene Durchſuchung 
feiner Perſon hat „angeblich“ einen Zettel von feinem Papier auf⸗ 
finden Iafien, auf dem ſich die mit eleganter Handschrift geſchriebenen 
Worte „im Haufe mit Aufſchrift Dr. Diruff jun.” finden ſollen 
80 721 eee Telegramm giebt die R ede des 
Fürſten am Abend des 13. d. in folgende i ; 
bekannt gewordenen abweicht: :!:! * 

„Meine Herren! Ich danke Ihnen für Ihre Theilnahm 8 
Sie mit mir Gott, daß ſeine Hand mich ſo ſichtbar 9 1 
Weiter ein Wort über die Sache zu reden, geziemt ſich nicht mir Ren 
fie iſt dem Urtheil des Richters übergeben. Das aber darf ich wohl 
ſagen, daß der Schlag, der gegen mich gerichtet war, nicht meiner Per⸗ 
ſon galt, ſondern der Sache, der ich mein Leben gewidmet habe: der 
Einheit, Unabhängigkeit und Freiheit Deutſchlands. Und wenn ich 
auch für die große Sache hätte ſterben müſſen, was wäre es weiter 
geweſen, als was Tauſenden unſerer Landsleute paſſirt iſt, die vor 
drei Jahren ihr Blut und Leben auf dem Schlachtfelde ließen? Das 
große Werk aber, das ich mit meinen ſchwachen Kräften habe mit be⸗ 
ginnen helfen, wird nicht durch ſolche Mittel zu Grunde gerichtet 
werden, wie das iſt, wovor mich Gott gnädiglich bewahrt hat. Es 
wird vollendet werden durch die Kraft des geeinten deutſchen Volles. 
In dieſer Hoffnung bitte ich mit mir ein Hoch zu bringen auf das i 
geeinigte deulſche Volk und auf ſeine verbündeten Fürſten!“ y 


mit der Bank von Paris abgeſchloſſegen Vertrag mitgetheilt. Der 
Finanzminiſter beabſichtigt ferner, demnächſt in der amtlichen „Gaceta“ 
einen amtlichen Ausweis über alle bis jetzt kontrahirten ſpaniſchen 
Anleihen und deren Zinsfuß zu veröffentlichen. — Die nordameri⸗ 
kaniſche Un ion befteht auf der Erledigung der Entſchädigungs⸗ 
forderung für die erſchoſſenen Mannſchaften des „Virginius“ und wird 
ſich der Miniſter des Auswärtigen, Ulloa, demnächſt mit dieſer Frage 
weiter beſchäftigen. — Der Carliſtenchef Valdeſpina iſt dem Ver⸗ 
nehmen nach von dem carliſtiſchen Oberbefehlshaber angewieſen, ſofort 
mit allen ſeinen Mannſchaften nach Navarra abzurücken. 

Cabrera hat dem Vernehmen nach es abermals abgelehnt, der 
carliſliſchen Sache irgendwie ſeine Unterſtützung zu leihen. — Aus den 
Pre f idios an der afrikaniſchen Nordküſte wird gemeldet, daß die 
auſſtändiſche Bewegung der Kabylen in der Umgegend von Tanger 
fortdauernd im Zunehmen iſt. 

e London, 14. Juli. Die heutigen Morgenblätter beſprechen 
ſämmtlich das Mordattentat gegen den Fürſten Bismarck in der 
theilnehmendſten Weiſe, insbeſondere drücken die „Times“, die „Hour“, 
der „Telegraph“ und die „Daily News“ ihre Befriedigung und 
Freude darüber aus, daß der Fürſt der ihm drohenden Lebensgefahr 
entgangen. Die gedachten Blätter ſind einſtimmig der Anſicht, daß, 
falls die Urheberſchaft der That irgendwie auf die ultramontane Par⸗ 
tei zurückzuführen ſein ſollte, dies jedenfalls die Erbitterung des Vol⸗ 
kes gegen dieſe Partei noch ſteigern und ſelbſt viele Mitglieder der 
ultramontanen und der proteſtantiſch⸗konſervativen Partei und ſolche 
Liberale anderen Sinnes machen müſſe, die betreffs der neuen Kirchen⸗ 
geſetze bis dahin der Oppoſition angehört hätten. 

Die Kohlengrubenarbeiter im Diſtrikt Briſtol haben eine 
Lohnherabſetzung von 10 pCt. angenommen und iſt in Folge deſſen 
der Strike beendet. 

Kopenhagen, 14. Juli. Wie ofſiziell gemeldet wird, iſt das 
neue Miniſterium folgendermaßen zuſammengeſetzt: Fonnesbech 
Miniſterpräſident und Finanzminiſter, Baron Roſenörn⸗Behn Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten, Generaldirektor Tobieſen Mi⸗ 
niſter des Innern, Klein Juſtizminiſter, Kommandeur Raen Ma⸗ 
rine⸗ und interimiſtiſcher Kriegsminiſter, Etatsrath Worſaac Unter⸗ 
richtsminiſter. 

Bukareſt, 14. Juli. Die bieſigen Kommunalwahlen ſind in den 
drei erſten Wahlkollegien zu Gunſten der Regierung ausgefallen. — 
Fürſt Karl begiebt ſich demnächſt in Begleitung ſeiner Gemahlin und 
feines Vruders, des Prinzen Leopold von Hohenzollern, zu einer län 
geren Be in's Ausland, auf der er das ſtrengſte Inkognito bewah⸗ 
ren wird. 
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Das Attentat auf den Neichslianzler. 
ueber den Hergang des Attentats, das gegenwärtig die Gemüther 
in erſter Reihe beſchäftigt, erbält die „Nat.⸗Zig.“ aus Kiſſingen 
vom 13. d. folgende Korreſpondenz: 

Um Ihren Leſern zunächſt eine Anſchauung von den örtlichen 
Verhältniſſen zu geben, führe ich an, daß Fürſt Bismarck auf dem 
jenſeitigen Ufer der Saale in dem zu rechter Hand der Brücke über 
dieſelbe belegenen Hauſe des Dr. Diruff Wohnung genommen hat. 
Der Brücke zunächſt befindet ſich eine Reſtauration von Braun, ein 
Garten, in dem zur Mittagsſtunde ein zahlreiches Publikum zu ſpeiſen 
pflegt; daran ſchließt ſich ein Hotel garni, das demſelben Beſitzer ge⸗ 
hört. Neben dieſem liegt das Haus des Dr. Diruff, deſſen erſte Etage 
Fürſt Bismarck bewohnt. Auf der andern Seite des Diruff'ſchen 
Hauſes befindet ſich gleichfalls ein Hotel garni (von Holzmann), das 
zu Mittag von Gäften zahlreich beſucht wird. So iſt der Ort des 
Altentats um die Mittagsſtunde ſtark belebt und, da der Kanzler um 
dieſe Zeit ſich zu Wagen nach der Saline zu begeben pflegt, findet ſich 
jetzt regelmäßig ſogar ein außergewöhnlich großes Publikum ein, um 
den berühmten, vielverehrten Mann zu ſehen. So war auch heute ein 
zahlreiches Pubſikum verſammelt, als Fürſt Bismarck um 1} Uhr an 
der Südſeite des Dirufſ'ſchen Gartens den königlichen Wagen beſtieg, 
während ein Badediener neben dem Kutſcher auf dem Bocke Platz 
nahm. Als die Equipage aus dem Gartenwege in die beſchriebene 
Hauptſtraße sinbiegen wollte, bewegte ſich (wie mir der königlich bai⸗ 
riſche Kutſcher Schmidt, der Führer des Wagens, mittheilt) ein mit 
einem Node wie ihn die katholiſchen Geiſtlichen zu tragen pflegen, be⸗ 
kleideter Menn vor dem Wagen ver, fo daß der Kulſcher gezwungen war, 
langſam zu fahren und den Mann anzurufen, der ſich erſt nach mehrma⸗ 
ligem Zurrf bequemte, aus dem Wege zu gehen. Während dieſer Zeit war 
der Wagen bis an die oben erwähnte Braun'ſche Reſtauration gelangt, 
und in deſem Augenblicke wurde aus nächſter Nähe eine Piftole auf 
den Fürfen abgefeuert. Der Kutſcher, faſt ſtarr vor Schrecken, hatte 
doch die Geiſtesgegenwart ſich umzukehren, er ſieht den Fürſten an 
ſcheinen) unverſehrt, will alſo weiter fahren und wendet ſich den 
Pferder zu, da bemerkt er den Mörder, der, das Piſtol fortwerfend, 
in der aus den Reſtaurationen uud Häuſern in Folge des Schuſſes 
herbeigeftrömten Menſchenmenge verſchwinden wollte. Mit einem kräf⸗ 
tigen Beitfhenfchlage fuhr der Kutſcher dem Mörder nun über das 
Sefidt und gleichzeitig packte ein Badegaſt (der Hoſſchauſpieler Leder 
rer cus Darmſtadt) denſelben bei der Kehle. Umſonſt bot der Mörder 
alle Mittel auf, ſich feiner Feſtnahme zu entziehen (die Hand des Le⸗ 
derc trägt verſchiedene Bißwunden), die Menſchenmenge hielt ihn feſt, 
mat packte ihn an allen Theilen des Körpers und faſt hätte man ihn 
in Stücke geriſſen, ſo groß war die Entrüſtung über die verübte Fre⸗ 
vethat. Der Fürſt ſelbſt war Gottlob! ziemlich unverletzt geblieben, 
eve leichte Streifung an dem Knöchel des rechten Handgelenks war 
de einzige ſichtbare Folge des Mordverſuchs. Fürſt Bismarck trat un⸗ 


zum Präſid., des Maklers Peter Laederich⸗Kitz und des Stärkefabri⸗ 


1 Emil Zuber in Rirheim und des Kaufmanns Theodor 
avid Hanbart in Miülhanfen zu Erga en 
nannten Handelsgerichte, haben die Beftätigung des Kaiſers erhalten. 
An dem evang. Schullehrer⸗Seminar zu Creuzburg Oberſchl. iſt 
der Lehrer Dörr zu Myslo witz als Hülfslehrer angeſtellt, der frühere 
Rechtsanwalt und Notar Pfleſſer, früher in Luckau, unter Wiederauf⸗ 
nahme in den Juſtizdienſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in 
Berlin und zugleich zum Notar im Depart. des Kammerger. mit An⸗ 
weiſung feines Wohnfises in Alt⸗Landsberg ernannt worden. 


Felegraphiſche Machrichten. 

Kaſſel, 14. Juli. Der hier verſammelte deutſche Feuerwehrtag 
hat aus Veranlafſung des geſtern auf den Fürſten Bismarck ver⸗ 
übten Attentates ein Glückwunſch⸗Telegramm an denſelben gerichtet. 
Die anweſenden baieriſchen Feuerwehrmänner haben dem Reichskanz⸗ 
ler in einem beſonderen Telegramme ihre Glückwünſche ausgeſprochen 
und die hier verſammelten Mitglieder der Kommunalſtände demſelben 
ebenfalls ein Telegramm überſandt. 

Leipzig, 14 Juli. Der Rath der Stadt Leipzig hat, wie ein 
Extrablatt des „Tageblattes“ meldet, ſoeben eine telegraphiſ che Adreſſe 
an den Fürſten Bismarck folgenden Inhalts abgeſandt: 

„Mit liefſter Beſtürzung haben wir die Kunde vernommen, daß 
Ew.“ Durchlaucht Leben durch Mörderhand wiederum in höchſter Ger 
fahr geſchwebt. Wir danken Gott, daß daſſelbe erhalten und dadurch 
das Vaterland vor dem ſchwerſten Unheil bewahrt worden iſt. Ew. 
Durchlaucht unſere Freude über Ew. Durchlaucht Rettung auszu⸗ 
drücken, drängt uns unſer Herz, drängt uns die Liebe zum Vaterlande. 
Möge die Vorſchung auch ferner ihre ſchützende Hand über Ew. Durch ; 


laucht halten!“ 
Stuttgart, 14. Juli. Der König und die Königin haben, wie 


der „Würtembergiſche Staatsanzeiger“ meldet, dem Fürſten Bis⸗ 
marck telegraphiſch ihre aufrichtige Freude über ſeine Errettung aus 
der dringenden Lebensgefahr ausgeſprochen. 
{ München, 14. Juli. In der heutigen Sitzung der Kammer 
der Reichsräthe wurde das geſammte Budget in weſentlicher 
Uebereinſtimmung mit den bezüglichen Beſchlüſſen der zweiten Kammer 
und mit nur einigen unerheblichen Zuſätzen angenommen. Bei der 
hierauf folgenden Berathung des Geſetzentwurfs über den außeror⸗ 
dentlichen Militärkredit, wie derſelbe aus den Beſchlüſſen der zweiten 
Kammer hervorgegangen iſt, wurden folgende Modifikationen beſchloſ⸗ 
ſen. Es wurden 90,000 Fl. für die Einrichtung der Zimmer für die 
Feldwebel, ferner ein Mehr von 200,000 Fl. für neue Truppen⸗ und 
Trainfahrzeuge, 350,000 Fl. für Beſchaffung von Granatkartätſchen, 
70,000 Fl. für Räumlichkeiten zur Aufbewahrung von Kriegsmaterial 
und endlich 50,000 Fl. für die Pulverfabrik in Ebenhauſen bewilligt. 

Im Fortgang der heutigen Sitzung der Kammer der Reichsräthe 
wurde auch noch der Betrag von 7000 Fl. jährlich für die Hinter⸗ 
bliebenen der Fürſtin Berkeley, Wittwe des letzten Markgrafen von 

Ansbach und Bayreuth bewilligt, den die Kammer der Abgeordneten 
abgelehnt hatte. 

Wien, 14. Juli. Fürſt Milan von Serbien wird, wie die 
„Oeſterreichiſche Korreſpondenz“ meldet, morgen von hier abreiſen und 
ſich nach dem Pyrenädenbade Eaux bonnes begeben. 

Salzburg, 14. Juli. Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer iſt geſtern 
Abend hier eingetroffen. Am Bahnhofe wurde Se. Majeſtät von dem 
Flügeladjutanten des Kaiſers Franz Joſeph, Major Némethy, den 
Mitgliedern der deutſchen Botſchaft in Wien, ſowie den Spitzen der 
Behörden empfangen und in ſeinem Hotel vom Erzherzog Ludwig 
Victor begrüßt. Heute Vormittag um 11 Uhr hat ſich der Kaiſer in 
einer ſechsſpännigen Hofequipage von hier nach Sicht begeben. Se. 
Majeſlät wurden von der Bevölkerung und den zahlreich anweſenden 
Fremden bei der Abfahrt mit lauten Kundgebungen begrüßt. 

Iſchl, 14. Juli. Der deutſche Kaiſer iſt in Begleitung des Kai⸗ 
ſers Franz Joſeph heute Nachmittag um 2%, Uhr hier eingetroffen. 
Der Kronprinz Rudolf in preußiſcher Uniform empfing mit dem 
Oberſthofmeiſter Fürſten Hohenlohe und dem Oberſthofmeiſter der 
Kaiſerin, Freiherrn Nopeſa von Felſoe, die beiden Kaiſer im Hotel 
Elisabeth, das mit Blumen und Fahnen geſchmückt war. Der Kaiſer 
Franz Joſeph und der Kronprinz geleiteten den hohen Gaſt ſodann 

in die für ihn beſtimmten Appartements, wo der Graf und die Gräfin 
von Wimpfen denſelben begrüßten. Eine außerordentlich zahlreiche 
Volksmenge harrte ſeit mehreren Stunden in der Umgebung des 
Hotels und den angrenzenden Straßen der Ankunft der Monarchen 
und empfing dieſelben mit enthuſiaſtiſchen Kundgebungen. 

Graz, 13. Juli. Acht hieſise Arbeitervereine ſind wegen Bethei⸗ 
ligung an dem geheimen ſozialdemokratiſchen Landeskomité durch Ver⸗ 


ügung der Statthalterei aufgelöſt worden. 
* . 14. Juli. Zwei Verſchanzungen der Atchineſen find 
nach hier eingegangenen amtlichen Depeſchen aus Buitenzorg nach 
lebbaftem Kampfe von den holländiſchen Marinetruppen genommen 
worden. Die Poſitionen der Holländer und ihre Verbindung mit dem 
Atchinflſſe find dadurch weſentlich geſichert worden. Die Holländer 
Hatten 4, die Atchineſen 19 Todte. 
Madrid, 14. Juli. Dem „Diario Espanol“ zufolge hat der Fi⸗ 
nanzminiſter Co mach o die Entſchließung gefaßt, auf die von der 
Hypothekenbank erhobene Eutſchädigungsforderung von 24 Millionen 
Realen keinerlei Zaſtung zu leiſten und zugleich dem Staatsrathe den 


vr 


Spaniens Exkönig über die Lage der Dinge 
im Tande. 


Unter dieſem Titel ſchreibt ein bekannter römiſcher Korreſpondent 
der „Kölniſchen Zeitung“ Folgendes: In der dürren Sommerzeit lebt 
die Tagespolitit von Indiskretionen. Iſt dasjenige, was ein Kor⸗ 
reſpondent der „Gazetta d'Italia von Turin aus über eine die Dinge 
in Spanien betreffende Unterredung mit dem früheren König, jetzt 
wieder Prinzen, Amadeo berichtet, auch eine Indiskretion — ich weiß 
es nicht, er ſelbſt behauptet: nein —, fo iſt es ohne Zweifel eine der 
intereſſanteſten und verdient allgemeiner verbreitet zu werden. Gerade 
in einem Augenblick, in welchem die Augen Europas mit beſonderer 
Theilnahme die wechſelvollen Ereigniſſe auf der Halbinſel verfolgen 
und in welchem ſich heftiger, aber auch unlösbarer als je, die Frage 
aufdrängt, was das noch werden ſoll — in dieſem Augenblick iſt es 
von ganz beſonderem Intereſſe, das Urtheil deſſen zu hören, der eine 
Zeit lang an der Spitze des Landes geſtanden, den Streit der Par⸗ 
teien ſelbſt erfahren und erſt in dem Augenblicke die Halbinſel ver 
laſſen hat, als ſich ibm nur die Wahl zwiſchen Abdankung und Bruch a 
der beſchworenen Verfaſſung darbot. Die einleitenden Bemerkungen 
des Berichterſtatters laſſe ich bei Seite. Auf ſeine Bitte, ihm Licht 
über den Verlauf und die gegenwärtige Geſtaltung der Dinge zu geben, 
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Unterthanen meines erhabenen Vaters und Königs zu ſein. Wi 

doch bier einen Altar und einen Kultus, der uns ee 1 
und ber a daß die Kämpfe um Privatintereſſen ſich in bruder: 
mörderiſche Kam 5 N 
Faktionen. Zorilla war ihre Partei. Zorilla w 

zugleich Eigenliebe und Intereſſen hatte, für die ere e 1 


Prim traf, hat mich im Herzen verwundet. Was für ; . 
ich fonft noch auf meiner Seite? Serrano, cierfichiin a A 
tur, die ihm entgangen war. Sagaſta, in beftändiger Furcht, ſeine i 
Vorſchläge möchten von einem Könige nicht angenommen werden So 1 
gerteth ich bald in Schwierigkeiten. Glauben Sie mir, ich habe mir 


Ber 


x 


nicht einen Augenblick Illuſionen gemacht bei den Feſtlechkeiten, die 
man mir bei meiner Reiſe im Norden veranſtaltete. Ich ſah, daß der 
Norden unzufrieden war — damals war Frankreich an dieſer U zu⸗ 
friedenheit nicht unſchuldig. Ich beſtätige dankbar, daß Brogue die 
franzönſchen Liebäugeleien mit den Carliſten befeitigt hat; aber das 
konnte mir nicht mehr dienen. Sie ſehen, daß ich ſehr ſchnell von den 
Parteiungen, die ſich damals um die Regierungen bemühten, zu den 
Carliſten übergegangen bin. Mit aller Kraft habe ich zu verhin⸗ 
dern geſucht, daß die Carliſten mit auf den Kampfplatz treten 
ollten; ſollten Parteien da fein, fo müßten fie wenigſtens auf dem 
oden des Geſetzes ſtehen. Aber die Zügelloſigkeit der Parteihäupter, 
von denen ich redete, brachten die Sache ſo weit, daß ich ſelbſt, wäre 
ich an der Stelle der Caxliſten geweſen, den geſetzlichen Kampf ver⸗ 
laſſen und mich in die Wälder geſchlagen hätte. So geſchah es auch. 
Darüber bin ich nicht erſchrocken. Was mich erſchreckte, war der 
frevelhafte (wörtlich!) Zwiſt zwiſchen den famoſen Rettern Spaniens, 
was das Drohſyſtem der Generale. die bei jedem Dekret, bei jeder 
Diskuſſion ihre Forderung einſchickten mit der Drohung eines Pro⸗ 
nunciamientos. Ich babe gethan, was ich vermochte; ich habe verab⸗ 
ſchiedet, Cortes und Miniſterium modifizirt, auch Generale entſetzt. 
Eins habe ich verweigert: die Verfaſſung außer Kraft zu ſetzen, die 
ich beſchworen hatte. Aber es war unmbglich, mich zu halten. Einer 
meiner Freunde hier aus Piemont ſchickte mir eines Tages ein katho⸗ 
liſches Blatt aus Mailand, ich glaube es hieß „der Oſſervatore“, in 
dem ein ſehr geiſtreicher, aber für mich wenig wohlwollender Artikel 
mir das Ende Maximilian's in Mexico vor Augen führte und dann 
etwa jo fortfuhr: „Einez Tages würde ein verbannter Sohn an die 
italieniſche Königsburg uͤm eine Zuflucht anpochen und das wäre 
Amadeo.“ Nicht um dem mailänder Blatt Recht zu geben, ſondern 
allein Angeſichts der Zwiſtigleiten der Parteien habe ich beſchſoſſen, 
Spanien zu verlaſſen. Ich liebte das Land — ich fage das aufrichti 
—, ich liebte es, weil es von einem Volke bewohnt iſt, welches gro 
war und einſt wieder groß werden kann; aber ich mußte dem unver⸗ 
meidlichen Schickſal weichen. Ich reiſte ab. Und was ſoll jetzt da⸗ 
raus werden? Sie wiſſen, wie die Parteien und ihre Führer ſich in 
der Herrſchaft gefolgt ſind. Serrano iſt unfähig, Heer oder Regierung 
zu führen; Sagaſta iſt ganz unmöglich; Zorilla, kehrte er zurück, 
würde tödtliche Feindſchaften finden; Esparkero iſt zur Mumie ges 
worden; Pavia hat keine Traditionen; Concha iſt todt — ein Opfer 
vielleicht mehr der antialfonſiſchen Eiferſucht als der Kugeln der 
Königuchen; Morioncs, Campos, Blancos, Lama ſind unerfahrene 
junge Burſchen. Für Spanien find febr trübe Zeiten angebrochen. 
Ich glaube nicht, daß die Carliſten fo ohne weiteres blindlings einen 
Triumph davon tragen werden. Was fie zarückhält, iſt die Trägheit 
des Klerus, der feine Stimme nicht hören läßt, und iſt die Oppoſtlion 
der Antikatholiſchen. Aber es iſt einleuchtend, daß die Carliſten beſſer 
organiſirt und beſſer geführt find als das reguläre Heer. Ich perſön⸗ 
lich glaube, daß Spanien innerhalb zwei Jahren carliſtiſch oder 
wenigſtens in der Gewalt der Carliſten fein wird. Dabei mache ich 
aber eine Ausnahme: es könnte fein, daß irgend eine auswärtige 
Macht ſich in den Kampf einmiſchte. Aber welchen Vortbeil würde fie 
davon haben? Das bieße, den Krieg nur um ſo hartnäckiger machen. 
In Spanien erträgt man keine Fremden. Carliſten ſind zu mir ge⸗ 
kommen, um Gnade zu erbitten, und as Grund führten fie an, ſie 
ſejen Italiener und Karl VII. habe befohlen, kein Fremder dürfe in 
ſeiner Armee kämpfen. Karl VII. — ich will ibn ſo nennen — kennt 
das Land, in welchem er kämpft. Mehr kann ich Ihnen nicht ſagen. 
Sie ſehen ein, daß meine Vergangenheit mich zu einer reſerbirten 
Haltung verpflichtet, und Sie werden dieſelbe leicht verſtehen und zu 
ſchätzen vermögen.“ 


Brief- und Zeitungsberichte. 
A Berlin, 14. Juli. Das Attentat gegen Fürſt Bismarck 
drängt alle ſonſtigen Ereigniſſe in den Hintergrund. Seit langer 


Zeit war die Erregung nicht jo unmittelbar an die Oeffentlichteit 
getreten, wie geſtern Abend. Die Extrablätter wurden reißend gekauft, 


und wie nach den großen Kriegsereigniſſen bildeten ſich überall Grup⸗ 


pen, welche das Ereigniß lebhaft beſprachen. Welches die Gefühle 
waren, die Alle erfüllten, bedarf kaum der Andeutung, denn ſchon 
liegen Zeugniſſe vor, daß dieſelben Gefühle überall in Deutſchland 
mit gleicher Energie zum Ausdruck gelangen. Ueberwiegend iſt das 
Bewußtſein der Größe des Verluſtes, welcher dem ganzen Vaterlande 
beim Gelingen des Attentats widerfahren wäre. Nicht blos inſtinktiv, 
ſondern mit klarſter Ueberzeugung tritt in ſolchen Momenten im ges 
ſammten Volksbewußtſein die Größe und Unentbehrlichkeit der pro⸗ 
videntiellen Perſönlichkeit des Kanzlers hervor. Auf der andern Seite 
äußert ſich die tiefſte ſittliche Entrüſtung gegen die Partei, welche 
unter dem Deckmantel der Religion der Liebe ſolche Nichtswürdigkeit 
großziebht. Man iſt begierig auf die heutige „Germania“ und auf die 
Ausflüchte, mit welchen dieſelbe die naheliegenden Konſequenzen für 
die ganze ſittliche Stellung ihrer Partei zu eludiren ſuchen wird. 
Sicherlich wird der Schlag für fie ein harter fein.‘ — Zum erſten 
Rath im Staats⸗Miniſterium iſt der bisherige General-Direktor der 
direkten Steuern, Wirkl. Geh. Ober⸗Finanzcath Schuhmann, mit dem 
Rang und Titel als Unterſtaatsſckretär, ernannt worden. — Meine neu⸗ 
liche Mittheilung, daß der Kultusminiſter Falk erſt im September 
ſeinen Urlaub antreten werde, iſt in einem hieſigen Blatte wider⸗ 
ſprochen worden unter Hinweis darauf, daß der Miniſter ſchon in 
nächſter Zeit ſich nach Schleſien begeben werde. Die wirkliche Urlaubs⸗ 
reiſe wird aber in der That erſt im September und wahrſcheinlich 
nach der Schweiz erfolgen. Da jedoch die Familie des Miniſters ſich 
zur Zeit in Schleſien aufhält, ſo iſt es allerdings nicht unmöglich, daß 
derſelbe dort einen Beſuch von einigen Tagen machen wird. — Der 
Finanzminiſter wird morgen ſeinen Urlaub antreten. — Der Miniſter 
des Innern und der Jaſtiz haben beſtimmt, daß zur Wahrnehmung 
des öffentlichen Intereſſes in den vor dem Verwaltungsgerichte in der 
Berufungsinſtanz zur Verhandlung gelangenden Angelegenheiten wegen 
Zurücknahme von Konzeſſionen zum Betriebe der Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthſchaft, ein Vertreter der Staatsanwaltſchaft ernannt werde. Die 
Beſtellung eines ſolchen Vertreters wird nach vorgängigem Einver⸗ 
nehmen mit dem Präſidenten der Regierung durch den Vorſitzenden 
res Verwaltungsgerichts zu erfolgen haben. 

DRC. Es ift bereits früher mitgetheilt worden, daß die Feſtun⸗ 
gen Kolberg, Koſel, Graudenz, Erfurt, Wittenberg und Münden aus 
der Reihe der deutſchen Feſtungen ſchwinden ſollen, und daß ſie bereits 
zum Theil von ihren Werken befreit, zum Theil aber noch dem Abbruch 
der Feſtungswerke entgegenſehen. Neuerdings iſt nun auch den dort 
bisher beſtezendeng Garniſonauditoriaten die Weiſung zugegangen, 
daß dieſe Inſtitutionen für jene Plätze mit dem 1. Januar 1875 auf⸗ 
hören und fie ſich auf Verſetzung in eine andere Garmſonſtadt bereit 
halten können. 

— Die „N. A. Z.“ ſchreibt anfheinend offizibs: 

Das „Journal de Marſeille“ hat ſich die Senſationsnachricht mit⸗ 


*) Die „Germ.“ iſt ſehr entrüſtet über das Attentat. Ein ſolches 
Unterfangen fer um jo mehr zu verurtheilen, wenn es von Jemand 
ausgeht, der „anſcheinend auf dem Boden des Chriſtenthums ſteht und 
vielleicht ſich ſogar einbildet, für Glauben und Kirche wirken zu wol ⸗ 
len.“ Wir werden die betreffende Auslaſſunz in der nächſten Nummer 
wörtlich mittheilen. Red. d. Poſ. Ztg. 


theilen laſſen, vom großen Generalſtab in Berlin ſei eine An⸗ 
zahl von Offizieren detachirt worden, um das franzöſiſche Territorium, 
den Stand der Militär⸗Reorganiſgtion und die in Ausſicht genom⸗ 
chenen Vertheidigungswerke Frautreichs zu ſtudiren. 29 Offiziere wur⸗ 
den namentlich aufgeführt. Außerdem wurden, ebenfalls namentlich, 
mehrere Offiziere der Korpsſtähe zu Metz und Straßburg bezeichnet, 
welche zu gleichem Zwecke nach Frankreich entſandt worden ſeien. Zur 
Beruhigung der franzöſiſchen Leſer iſt hieran die Bemerkung geknüwft, 
daß alle dicſe preußiſchen Spione ſchon auf verſchiedenen 
Punkten des franzöſiſchen Territoriums ſignaliſirt wären; daß 
man ſie trotz der Mühe, die ſie ſich gäben, ihre Nationg⸗ 
lität in verbergen, überall erkannt babe, und daß man fie 
daher ſcharf überwache. Wir nehmen von dieſer Mittheilun, nur 
deswegen Notiz, um fie als Spezimen der Tendenzmärchen zu Rliren, 
mit welchen das franz ſiſche Publikum noch immer durch exfindungs⸗ 
reiche Zeitungskorreſpondenten beſchä'tigt werden muß. Diesmal hat 
ſich der Erfinder die Sache leicht gemacht und die Namen der von ihm 
zuerſt denunzirten 29 Offiziere des großen Generalſtabes, natürlich mit 
den obligaten orthographiſchen Fehlern, einfach der Reihe nach von 
Seite 23 der Rangliſte pro 1873 abgeſchrieben. Um die Leſer des 
„Journal de Marſeille“ noch mehr zu tröſten, bemerken wir, daß fi 
weder am 31. Mai d. J., noch über haupt jeit Beendigung des letzten 
Krieges irgend ein deutſcher Offizier in dienſtlichem Auftrage auf 
Reiſen nach Frankreich begeben hat. 

— Wie in der am Sonnabend abgehaltenen Sitzung der hieſigen 
anthropologiſchen Geſellſchaft mitgetheilt wurde, hat die Akademie der 
Wiſſenſchaften dem Aftikareiſenden Hildebrand zur Fortſetzung 
feiner Forſchungen in Mittelafrika eine Beihülfe von 2000 Thlr. be⸗ 
willigt. Hildebrand wird durch „Nahrungsſorgen“ noch immer in 
Zanzibar feitgehalten. 

— Der Vizeminiſter des kaiſerlich japaniſchen Hofes, Joſhii, 
welcher ſich im Auftrage feiner Regierung auf Reiſen befindet, ftattete 
geſtern dem Staatsſckretär von Bülow einen Beſuch ab. 

— Der „R.⸗A.“ publizirt die kaiſerl. Verordnung vom 6 Juli 
1874, wonach das Handelsgericht zu Metz aufgehoben wird. Die Ver⸗ 
ordnung tritt am 1. Oktober in Kraft. ; 

Aus Cranz, 12. Juli, wird der „K. H. Z.“ geſchrieben: Es war 
hier ſchon ſeit mehreren Tagen das Gerücht von einer ſogenannten 
„Kluſen⸗ Revolution“ verbreitet, welche am heutigen Sonn⸗ 
tage ausbrechen ſollte, ein Gerücht, das umſomehr Glauben fand, als 
heute gerad: hier der Jahrmarkt begann. Die Behörden hatten des⸗ 
halb zur Vermeidung von Unruhen heute Morgen eine Eskadron 
Küraſſiere hier vorrücken laſſen, welche in dem nahe dem Badeorte 
gelegenen Bledau Poſto faßten. Vor der Hand iſt beſtimmt, daß das 
Militär bis Dienſtag hier verbleiben wird, denn morgen iſt der Haupt⸗ 
jahrmarktstag, es ſoll den Küraſſieren auch noch eine Anzahl Infanterie 
heute Abend nachfolgen. Bis jetzt, Abends 7 Uhr, iſt, obſchon die 
Straßen vom Landvolke dicht gefüllt ſind, nicht die geringſte Störung 
vorgekommen. (Vgl. das Telegramm in Nr. 481.) 

Braunsberg, 11. Juli. Geſtern hielt der altkatholiſche Biſchof 
Reintens im Saale des hieſigen Ralhhauſes an die zahlreich ver⸗ 
ſammelten Glieder feiner Gemeinde eine Anſprache, deren Kraft und 
ſütlicher Ernſt einen um jo tieferen Eindruck machen mußten, da fie 
ſich frei von jedem gehäſſigen Eifern gegen den Jufallibilitäts⸗Katho⸗ 
lizismus hielten. Die Zeichen feines Amtes, Kutte und Kreuz, legte der 
Biſchof erſt beim Eintritt in den Saal an, darauf aufmerkſam ma⸗ 
chend, daß es nicht richtig, derartige Infignien auf der Straße zu 
tragen, weil ſich dar urch bei Vielen im Volke ein falſcher Kultus aus⸗ 
bilde, und dabei der Perſon eine Verehrung gezollt würde, die nur 
Gott allein zukäme. Hier vor ſeiner Gemeinde trüge er fie nur, um 
ae. us:bemeilen.;naß er berechtigt ſei, vor ſie zu treten und ſo vor ihr 

& Belplin, 12. Juli. [Prieſterweihe.] Geſtern ertheilte 
der Biſchof v. d. Mer witz 17 Zöglingen des Prieſterſeminars, welche 
erſt vor einigen Monaten karz nacheinander die Subdiakonats. und 
Diakonatsweite erhalten hatten, die Prieſterweihe. Nach derſelben 
dinirten die Neopresbyter beim Biſchof und überreichten ihm ber di ſer 
Gelegenheit eine Ergebenheitsapreſſe in polniſcher Sprache. 
— Die Zahl der im Seminar zurückbleibenden Kler ker beträgt jetzt 
nur 27, von dieſen kommen 4 auf den erſten Kurſus, 7 auf den zweiten 
und 15 auf den dri.ten. 

xx Thorn, 15 Juli. [Prozeß gegen Propſt Yaz- 
dzewski und Genoſſen.] Geſtern ſtand vor dem hieſigen Kreis⸗ 
85 Termin an zur Verhandlung über die Anklageſache gegen den 

Landtags⸗ und Reichstagsabgeorz neten Propſt Dr. Jazözewski 
aus Zduny und Genoſſen. Gegenſtaud der Unterſuchung war die von 
dem Dr. Jazdzewoöki am 19. Februar 1873 in der Johannislirche zu 
Thorn bei Gelegenheit der polaiſchen Feier des vierbundertjährigen 
Geburtstages von Kopernikus gehaltene Predigt, welche demnäceſt 
durch den Druck verbreitet und auch theilweiſe in der „Gazeta To⸗ 
run ka“ veröffentlicht war. Sämmtliche An eklagte und zwar außer 
dem Hrn. Jaldzewski, die Gutsbeſitzer Slaski, Czarlineki und Doni⸗ 
mirskt, der Propſt Polkowskt aus Luboſtron, W. Radkiewicz aus 
Thorn, Buchhändler Lange aus Gneſen und Druckereibeſitzer Buſz⸗ 
czynskt aus Thorn waren zum Termin erſchienen, dagegen fehlte der 
Hauptbelaſtungszeuge. In Folge deſſen beſchloß das Gericht die Anz 
gelegenheit zu vertagen, ſetzte einen neuen Termin innerhalb 20 Tagen 
an und verurtheilte zugleich den abweſenden Zeugen Jeſchke zu 20 
Thlr. Geldbuße und in die Koſten des neuen Termins. Sechs der 
Augeklagten und zwar ſämmtliche mit Ausnahme der Herren Jaz⸗ 
dzewekt und Lange batten zu ihrem Vertheidiger Herrn Rechtsanwalt 
Dockhorn aus Poſen gewählt.“ 

Burgſteinfurt, (Weſtf.) 12. Juli. Wie die „Germ.“ berichtet, 
iſt die Anklage gegen die Damen des weſtfäliſchen Adels, welche 
die bekannte Adreſſe an den Bischof ven Padertorn unterzeichnet 
haben, dahin gerichtet, uicht den Kaiſer, ſondern das lönigliche Kreis⸗ 
gericht in Münſter (aus 5 185 des Strafgeſetzbuchs) beleidigt zu haben. 
Die Klage trifft 35 Damen. Die Staafsanwaltſchaft hat von der 
Verfolgung von 18 Damen Abſtand genommen, theils wegen ihres 
jugendlichen Alters, theils weil ſie ohne nähere Keuntniß von dem 
Inhalte der Adreſſe unterzeichnet haben, theils well ſie von ihren 
Angehörigen dazu mit beſtimmt worden ſeieu. gr 

Veit, 11. Juli. Heute erfolgte die Urtheilsfällurg im Neu⸗ 
peſter Krawall⸗Prozeſſe. Das Verbrechen wurde als 
Aufruhr qualiſizirt. Das höchſte Straſausmaß von ſechs Jahren Ker⸗ 
kers erhielten 14 Zigeuner; vier Angeklagte wurden zu nf, weitere 
vier zu vier, vier zu drei, drei zu zwei, zwölf zu anderthalb Jahren 
und ſechs zu einjährigen Kerker verurtheilt. Die Uebrigen erhielten 
Arreſtſtrafen von acht Monaten bis zu einem Monate. Lon neunzig 
Angeklagten wurden ſechsundſechzig verurtheilt, die Uebügen theils 
gänzlich, theils wegen Mangels an Thatbeſtand freigeſprochei. 

Brüffel, 11. Juli. Die ſeit der Beendigung des Wehlkampfes 
eingetretene Stille auf politiſchem Gebiete und vielleicht aus die fait 
unerträgliche Hitze haben in den letzten Tagen verſchiedene irrhümliche 
Angaben hinſichtlich des bevorſtehenden völkerrechtlichen Kong reſ⸗ 
ſes veranlaßt. So behauptete die „Etoile belge“, und wude nach 
dieſem Blatte vielfach angezeigt, der Kongreß ſoll am 28. d. Pts. ers 
öffnet und von 42 Bevollmächtigten verſchiedener Staaten beſugt wer: 
den. Keiner diefer Angaben entſpricht aber der Wirklichkeit. De Er 
öffnung des Kongreſſes findet vielmehr am 27. d. Mts. oder ar dem 
urſprünglich in Ausſicht genommenen Tage ſtatt, auch ſteht die Anwort 
verſchiedener Mächte noch immer aus. Wie groß die Anzahl der De⸗ 
legirten ſein wird, läßt ſich ſomit noch nicht abſehen. Die Behaupung 


des „Echo du Parlement“, die hieſige Regierung werde ſich durch den 
Staatsminiſter a. D. General Chazal auf dem Kongreſſe vertreten 
laſſen, welcher gleichzeitig das Präſidium übernehmen würde, entbehrt 
ebenfalls der Begründung. Erſtens wird Herr Chazal dem Kongreß 
überhaupt nicht beiwohnen; die Regierung bezeichnete nämlich ſoeben 
den beim hieſigen Kriegsdepartement angeſtellten Oberſten Mockel als 
einen ihrer Bevollmächtigten; die Ernennung des zweilen Delegirten 


aber iſt zwar noch nicht erfolgt, doch iſt, wie mir aus beſter Quelle 


mitgetheilt wird, der gedachte Staatsminiſter dafür nicht in Ausſicht 
genommen. Zweitens wird einleuchten, daß Belgien aus nahe liegen; 
den Gründen das Präſidium des Kongreſſes nicht übernehmen kann, 
daß dieſe Aufgabe vielmehr dem ruſſiſchen Gouvernement zufallen muß. 
Letzteres hat übrigens nunmehr die Ernennung eines zweiten Vertre⸗ 


ters angezeigt. Es iſt dies der General Leer, Profeſſor an der Kriegsſchule 


in Petersburg, eine der hervorragendſten militäriſchen Kapazitäten des 
Landes. Gleichzeitig möchte ich den Namen des zweiten ſpaniſchen De⸗ 
legirten richtig ſtellen. Derſelbe iſt nämlich ein Nachkomme des be⸗ 
kannten ſchweizeriſchen Anti⸗Trinilariers Michel Servet. 

Der Kongreß hat übrigens bereits einen Federkampf zwiſchen eini⸗ 
gen hieſigen Zeitungen veranlaßt. Das „Echo du Parlement“ meint 
nämlich, Belgien dürfe ſich, angeſichts der demſelben auferlegten Neu⸗ 
tralität, bei dem Kongreſſe nicht betheiligen. Die „Etoile belge“ ver⸗ 
tritt die ganz entgegengeſetzte Anſicht, während das offiziöſe „Journal 
de Bruxelles“ letzterer Meinung beipflichtet, indem es hervorhebt, daß 
die Neutralität nicht in eine vollſtändige Nichtbetheiligung des Landes 
bei der Erörterung allgemeiner Intereſſen ausarten dürfe. In der 
That mögen, wie das „Echo du Parlement“ zur Unterſtützung ſeiner 
Anſicht geltend macht, die auf die neutralen Mächte bezüglichen Fra⸗ 
gen von den Berathungen des Kongreſſes ausgeſchloſſen fein, dieſelben 
ſind aber zu innig mit manchem zur Verhandlung kommenden Punkte 
verknüpft, um nicht, ſei es auch mittelbar, zur Sprache gebracht wer⸗ 
den zu können. Außerdem haben noch die Ereigniſſe der Jahre 1870 
bis 71 ſowohl in Belgien als in der Schweiz und in dem Großher⸗ 


zogthum Luxemburg gezeigt, wie leicht ein auswärtiger Krieg die verr⸗ 


wickeltſten Fragen, ſelbſt für neutrale Mächte heraufbeſchwören kann. 
Uebrigens weiß man, welchen hohen Werth der Kaiſer von Rußland 
perſönlich auf die Verwirklichung ſeines Kongreßplanes legt. Es wäre 
ſomit, nachdem derjelde die belgiſche Hauptſtadt als Sitz für den Kon⸗ 
greß gewählt hat, ein Verſtoß gegen die Etikette geweſen, falls das 
belgiſche Gouvernement ſich geweigert hätte, an dem Kongreſſe Theil 
zu nehmen. 

Bern, 11. Juli. Am 6. l. Mts. ſind in Berlin die Ratifikations⸗ 
urkunden zum Auslieferungs⸗Vertrage zwiſchen der Schweiz 
und Deutſchland ausgewechſelt worden. In Folge deſſen hat der Bun⸗ 
desrath in feiner geſtrigen Sitzung die Aufnahme des Vertrages in 
die amtliche Sammlung und deſſen Mittheilung an die Kantonsregie⸗ 
runzen angeordnet. Dabei wird den Regierungen eröffnet, daß der 
Vertrag mit dem Tage der Auswechſelung in Kraft erwachſen ſei, ſo⸗ 
wie, daß nach Ark. 16 deſſelben die Auslieferungsverträge mit Baden 
und Baiern keine beſondere Geltung mehr haben, daß ferner nach 
Art. 15 künftig alle rechtskräftigen Strafurtheile gegen Angehörige des 
Deutſchen Reiches der heimathlichen Regierung auf diplomatiſchem 
Wege zugeſtellt werden ſollen und die Kantonsregierungen eingeladen 
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er HNetheiſe zu treffer 
Paris, 12. Juli. Herr Saint⸗Geneſt hat geſtern im „Fir 
garo“ einen neuen Schmähartikel gegen die Nationalverſammlung 
veröffentlicht, welcher den Miniſterrath, wie ſoeben aus Verſailles ge⸗ 
meldet wird, beſtimmt bat, das Blatt des Herrn Villemeſſant 
auf 14 Tage zu ſuspendiren. 


„Was Euch betrifft“, heißt es in diefem Artikel, „Ibr Herren Ab⸗ 
georöneten, die Ihr ehedem allmächtig wäret, zu konſtituiren, und die 


Ihr jetzt außer Stande ſeid, umzuſtoßen, gebt uns Geſetze! Seit drei 
Jahren thut Ihr nichts als hemmen! Seit drei Jahren 


verwendet Ihr Euren ganzen Witz und Eure ganze Zeit dazu, 
die Monarchie zu verhindern, die Republik zu verhindern, das Kaiſer⸗ 
reich zu verhindern und ſogar das Proviſorium & verhindern. Nun 
denn! bringt jetzt etwas fertig und wir werden Euch gehorchen. Aber 
wenn Ihr irgend elwas unternehmt, watz der Gewalt des Marſchalls 
zu nahe träte, würden wir Euch nicht gehorchen. Wenn ihr eine un⸗ 


widerrufliche und ſouveräne⸗Entſcheidung zurücknehmen wolltet, wür⸗ 


den wir Euch nicht gehorchen; wenn Ihr die kouſtitufrende Gewalt 
auf eine andere Nationalverſammlung übertragen wolltet, während Ihr 
fie ſelbſt nicht mebr beſitzt, würden wir Euch nicht gehorchen. Und 
Jedermann, der Euch gehorchen würde, wäre ein Aufrührer. Arbeitet, 
gebt uns Geſetze und wir werden ſie beobachten. Wenn Ihr aber 
Nichts thut, jo wollen wir nicht dem leeren Raume dienen, ſondern 
dem Septennat, als dem einzigen Dinge, welches exiſtirt, dem parla⸗ 
menkariſchen Septennat, wenn Ihr eine Verfaſſung beſchließt, dem 
militäriſchen Septennat, wenn Ihr auseinandergeht, ohne etwas kon⸗ 
ſtituirt zu haben. Und da Ibr, wie es ſcheint, meine Worte nicht ver⸗ 
ſtanden habt, jo wiederhole ich Euch, Kraft Eures eigenen ſouveränen 
Beſchluſſes iſt der Marſchall Oberhaupt des Staats; die Armee kennt 
nur ihn, die Armee folgt nur ihm, die Armee gehorcht nur ihm. Denn 
die Armee, welche die Anführer des Parlamentarismus verabſcheut, 
wird den Soldaten, dem Ihr die oberſte Gewalt übertragen habt, ge⸗ 
gen Jedermaun vertheidigen.“ 

Dem Mitarbeiter des „Figaro“, welcker unter dem Pfeudonym 
Saint⸗Geneſt ſchreibt, iſt übrigens folgender ſonderbarer Brief 
zugegangen: 

„Herrn Buchon, Mitarbeiter des „figaro. “ 

Saint⸗Geneſt⸗Malifaux, 6. Juli. 

Mein Herr! Es hat Ihnen gefallen, für Ihren Artikel im „Fi⸗ 
garo“ als Pſeudonym meinen Namen anzunehmen. Ich hätte ſchon 
früher dagegen Einſprache erheben ſollen; ich habe es nicht gethan, 
weil ich mich vielleicht durch, Ihren Muth und Ihr Talent beſlechen 
ließ. Da ich aber aus Inſtinkt und Ueberzeugung tief monarchiſch 
geſinnt bin und das Heil Frankreichs nur dom König erwarte, kann 
es mir nicht mehr vaſſen, daß zwiſchen Ihnen und mir irgend ein 
ſcheinbares Verhältniß fortbeſtände. Ich hoffe, mein Herr, daß Sie 
dieſen Brief in mein Blatt einrücken und erklären werden, der Name 
Saint⸗Geneſt ſei nicht der Ihrige. 

Baron von Saint: Geneſt. 


\ Mitglied des Generalraihs der Loire. 

Die „Réforme“ von Toulouſe iſt wegen heftiger Angriffe ges 
gen die Nationalverſammlung von dem Oberbefehlshaber der Stadt 
unterdrückt und der „Petite Gironde“ von Bordeaux iſt, weil 
ſie unter allem Vorbehalt gemeldet hatte, daß das Miniſterium vor⸗ 
geſtern mit einer Majorität von 450 Stimmen geſchlagen worden ſei, 
der Straßenverkauf entzogen worden. 

Das „Journal des Debats“ iſt ſchon beute in der Lage, 
den Ausweis über die Erträgniſſe der inderekten Steuern während 
des erſten Halbjahrs 1874 mitzutheilen. Dieſes Erträgniß iſt hinter 
den Voranſchlägen im Ganzen um 26,732,000 Fr. zurückgeblieben. Das 
Minus betrug für das Enregiſtrement 2,729,000, für die Zuckerzölle 
15,675,000, für die Salzſteuer 3,159,000, für die Getränkeſteuer 


1000 Kilo frei hier. Das übrige Deutihland ſcheint einen Ausfall 
in Gerſte zu haben; das ſchlechte Frühjahr und der trockene heiße 
Sommer haben viel geſchadet. Ueber Hafer wurde allgemein geklagt: 
e find bereits große Strecken abgemäht worden und die noch bebauten 
Felder zeigen ſehr mangelhaften Halm⸗ und Körner⸗Anſatz. Die Um 
ſätze hierin auf Loco und Lieferung waren auch am bedeutendſten. 
Für Futterſtoffe war viel Nachfrage und waren Er Umſätze in 
Kleie, Mais und Rapskuchen erzielt worden. Vom heutigen Effektiv ⸗ 
markte loco Leipzig notire: Weizen 80-90 Thlr. bez. REN 58 bis 
71 Thlr. bez., Gerſte 60—74 Thlr. bez., Hafer 66-75 Thlr. bez., Erhſen 
61-68 Thlr.“ bez, Mais 66 Thlr., Raps 88—90 Thlr. bez. Leinſaat 
95—101 Thlr. bez, per 1000 Kilo netto, Rapskuchen 5 Thlr. 7 
W 5151 Thlr. bez., Weizenkleie 44: Thlr. bez., Rübbl 
20, Tolr. bez., per 100 Kilo, Spiritus per 10,000 Liter⸗Prozent 
26% Thlr. Gd. ; 

Wien, 14. Juli, Vorm. Die Einnahmen der Lombardiſchen 
Eiſenbahn (öſterr. Netz) betrugen in der Woche vom 2 Juli bis 8. 
Juli 633,174 Fl., ergaben mithin gegen die entſprechende Woche des 
Vorjahres eine Mindereinnagme von 127,410 Fl. 5 
5 ee . 14 Juli. Roheiſen. Mixed numbers wartcants 
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13,304,000, für die Zündhölzchen 2,783,000, für Oele 801,000, für Sei⸗ 
fen 887.000, für Stearine und Kerzen 1,726,000, für den Zuſchlag auf 
Eiſenbahnfahrbillets und gewöhnliche Frachten 11,153,000, für Schieß⸗ 
pulver 1,364,000, für den Poſtverkehr mit dem Auslande 1,589,000. 
Ueberſchüſſe ergaben: der Stempel 2.019,000, die Schifffahrtszölle 
280,000, der einheimiſche Zucker 3,805 000, Tabak 10,560,000 Brief⸗ 
porto 317,000, Porto für Geldſendungen 138,000 und Diverſe 
11,302,000 Fr N 

In Do ua ereignete ſich, wie der „Köln. Z.“ mitgetheilt wird, 
ein Vorfall, der wieder zur Genüge beweiſt, welchen Einfluß die Geiſt⸗ 
lichkeit unter der Regierung Mac Mahons ausübt. Bei Gelegenheit 
der Frohnleichnamsprozeſſion waren die Profeſſoren der dortigen Uni 
verſität— es giebt dort eine Fakultät des Rechtes u. der Philoſophie —, 
das Lyceum, die Handelskammer und alle übrigen Körperſchaften von 
den geiſtlichen Behörden eingeladen worden, ſich an derſelben zu be⸗ 
theiligen. Der Appellations hof allein beſchloß, jedoch mit geringer 
Majorität, dieſer Einladung Folge zu leiſten. Die übrigen Körper 
ſchaften wurden von ihren Oberen nicht zuſammenberufen, und dieſe 
lehnten in ihrem Namen die Einladung ab. Zwei erſt kürzlich er 
nannte außerordentliche Profeſſoren, die, wie faſt alle Beamte, die im 
letzten Jahre ernannt wurden, der klerikalen Partei angehören, ver⸗ 
langten aber die Zuſammenberufung der Fakultät, welchem Verlangen 
der Dekan auch entſprach. Die Sitzung blieb ohne Reſultat, weil 
einer der ordentlichen Profeſſoren darauf aufmerkſam machte, daß die 
außerordentlichen Profeſſoren der Geſchäftsordnung gemäß keine be⸗ 
ſchließende Stimme hätten. Die beiden außerordentlichen Profeſſoren 
ſchloſſen ſich nun der Prozeſſion allein an. Die Sache wurde an den 
Unterrichtsminiſter de Cumont berichtet, der verfügte, daß in Zukunfe 
die außer ordentlichen Profeſſoren ebenfalls beſchließende Stimme has 
ben. Da die Zahl der „Agrégss“ — fie find alle kürzlich ernannt und 
klerikal — fünf beträgt und es nur vier ordentliche Profeſſoren giebt, 
ſo werden erſtere in Zukunft die Majorität bilden und wird die Geiſt⸗ 
lichkeit vollſtändig Herr in der Rechtsſchule von Douai ſein. Die 
Sache ſoll vor die Kammer gebracht werden, aber das wird ſchwer⸗ 
lich helfen. 

Das Denkmal, welches die Stadt Paris den in der Schlacht 
bei L' Hay am 29. November 1870 gefall nen Soldaten errichtet hat, 
wurde heute mit einer ſtreng kirchlichen Feier enthüllt. In der Ge⸗ 
meindekirche wurde ein Trauergottesdienſt abgehalten, zu dem eine 

| Abtheilung des 129. Linienregiments kommandirt war; dann bewegte 
| ſich der Zug der verſchiedenen Deputationen, die Geiſtlichkeit an der 

Spitze, nach dem Monument, und bier war es wieder der Abbé 

d'Hulſt, welcher im Auftrage des Erzbischofs von Paris die Enthül ' 

lungsrede hielt. Eine kurze Anſprache des Maires von Lay beſchloß 

die Feier. . 

= der Selbftmörder-Ehronik der letzten Tage bemerkt man 
den Namen des Herrn Marinetti, des Kanzlers beim frrnzöſiſchen 
Konſulate zu Düſſeldor f, eines Verwandten des Herrn Benedetti 
und der Famille Murat. Marinetti hatte ſich nächtlicher Weile von 
Pont⸗Neuf in die Seine geſtürzt und auf der Brücke ſeinen Hut mit 
einem Zettel zurückgelaſſen, in welchem er erklärte, daß er aus Ueber⸗ 
druß ſeinem Leben ein Ende mache, und daß man den Vorfall zur 
Kenntniß des Ministeriums des Aeußern bringen möge. 

Nom, 9. Juli. Den S eehandcel zu beleben, iſt ein Kapitali⸗ 
ſtenverein in der Abſicht zuſammengetreten, eine große Dampfſchiſſ⸗ 
N fahrts⸗Geſellſckaſt unter dem Namen „Lloid italiano“ zu gründen: 
fünf bereits thätige Schifffahrts⸗Geſellſchaften, welche über die beſten 
Marinemittel und Werfte verfügen, werden ſich für den Zweck vers 
binden. Dazu hat ſich eine der erſten Kreditanſtalten bereit erklärt, 
an dem Unternehmen ſich zu betheiligen. — Aus Spanien ſind ver⸗ 
ſchiedene ehemalige päpſtliche Soldaten, die im carliſtiſchen Heere 
dienten, während der letzten Tage zurückgekehrt. Sie waren an Tri⸗ 
ſtany gewieſen. Für dieſen wird gelegentlich ein Graf d'Equeville ge⸗ 
nommen, der mit ihm große Aehnlichkeit hat. Der Graf, vor 
einigen Jahren in Florenz als Komplotiſt wider die italieniſche Res 
gierung prozeſſirt und ausgewieſen, wohnte hier einige Tage im Hotel 
d'Allemagne und ging im Vatikan aus und ein. Als die Polizei auf 
ihn aufmerkſam wurde, verſchwand er nach Paris. — Florenz 
N ſcheint noch einmal Italiens Hauptſtadt zu ſein, ſeit der Miniſter⸗ 
Präſident Minghetti dort verweilt und die politiſchen Kapazitäten um 
ſich verſammelt. Die florentiner Blätter haben beſonders viel darüber 
zu ſagen, daß Herr v. Keudell mit Herrn Minghetti im Hotel de la 
7 Ville vor drei Tagen eine mehrſtündige Unterredung hatte. Minghetti 
wird zu Ende der Woche hier zurück ſein; man erwartet dann die 
Kundmachung des Dekrets der Auflöſung der Kammer, einen neuen 
Miniſter des Unterrichts, vielleicht auch ein modifizirtes Kabinet und 
ein neues Geſetz über die Konſumtionsſteuer. — Verſchiedene Kardi⸗ 
näle, auch einige im Vatikan wohnende Prälaten bereiten ſich vor, 
Nom während der heißen Zeit mit einem der ferngelegenen italieni⸗ 
ſchen Kurorte zu vertauſchen: ganz gegen Gewohnheit. Kardinal 
de Luca und der armeniſche Patriarch Haſſun gingen bereits geſtern 
in die Bäder von Montecatini. Msgr. de Mérode, der Almoſenier 
des Papſtes, beabſichtigte, ein Pyrenäenbad aufzuſuchen, bekam aber ein 
plötzliches akutes Lungenleiden, das er ſich bei der Anweſenheit der 
amerikaniſchen Pilger durch allzu erſchöpfende körperliche Anſtrengungen 
zugezogen. (Er iſt inzwiſchen geſtorben.) 

Petersburg. Mit dem 1. Jult (alten Stils) it in Rußland ein 
neues Geſetz in Kraft getreten, von dem der gebildete Theil der ruſſiſchen 
Bevölkerung und die geſammte dortige Publiziſtik die wohlthätigſten 
Folgen und eine neue Aera des intellektuellen Aufſchwunges im Volke 
erwarten: das neue Volksſchulgeſetz. Nachdem es allgemeine 
Ueberzeugung geworden war, daß an den preußiſchen Siegen dem 
Schulmeiſter ein weſentlicher Antheil gebühre, daß die tüchtige Voks⸗ 
bildung die Hauptque le jener Vorzüge ſei, welche man mit einem Male 
an der preußiſchen Staatsverwaltung entdeckte, eilte man allerorten 
es nachzuthun, Schulen zu gründen, die Lage der Lehrer zu beſſern 
und darüber zu wachen, daß die gefammte Jugend ſich durch zweck⸗ 
mäßigen Unterricht veredle. Auch das „heilige Rußland“, in welchem 
die gewaltthätigen Kultivirungsverſuche eines Peter 1 bald in das 
Gegentheil, in die ängſtlichſte Abſperrung wider den abendländiſchen 
Geiſt umſchlugen, konnte nicht umhin die ſchwachen Dämme preiszu⸗ 

aeben, mit welchen es den Strom der Zeit an ſeinen Grenzen zu 
ſtauen gedachte. Man darf zwar nicht den Werth und die Bedeutung 
der Reformen Alexanders II. verkennen oder geringſchätzen; die Auf⸗ 
bebung der Leibeigenſchaft, der Bau eines mächtigen Schienennetzes, 
die Errichtung einer Telegraphenlinie über die Wil' niſſe des Ural hin · 
weg und mitten durch die menſchenleeren Einöden Sibiriens bis an 
das Oſtende Aſiens, die Anlage von Fabriken und Straßen; — das 


Alles ſind ziviliſatoriſche Thaten, für welche die Geſchichte dem 
gegenwärtigen Beherrſcher Rußlands ihre Anerkennung nicht ver⸗ 
ſagen wird. Doch während man ſich bemüht zeigte, die materiellen 
Intereſſen des Länderkoloſſes kräftig zu fördern, vernach⸗ 
läſſigte man feine geiftige Erziehung beharrlich, ja benahm ſich wohl 
auch mit direkter Feindſeligkeit gegen alle derartigen Beſtrebungen. 
Erſt ſeit das Axiom von dem Einfluſſe der Volksbildung auf die 
Wehrfähigkeit durch die preußiſchen Kriegserfolge aller Welt ad oculos 
demonſtrirt wurde, hat man in ruſſiſchen Regierungskreiſen das Miß⸗ 
trauen gegen die Schule aufgegeben. Schon im vorigen Jahre erſtat⸗ 
tete der Miniſter „für Volksaufklärung“ Vorſchläge zur Aenderung 
des arg vernachläſſigten Volksſchul⸗ Unterrichts. Dieſe aber ſtießen auf 
Oppoſition und wurden abgelehnt, weil ſie den Schwerpunkt der Thä⸗ 
tigkeit in die Hände der Beamten legten, einer Klaſſe, welche in Ruß⸗ 
land ebenſo gehaßt als gefürchtet iſt. Und in der That, die ruſſiſchen 
Beamten, welche mit vornehmem Dünkel auf das Volk herabblicken, 
zu Exekutoren eines Geſetzes machen, welches auf Hebung der Volks⸗ 
bildung abzielt, das hieß den Bock zum Gärtner ſetzen. So wurde 
denn ein neues Geſetz gemacht, welches ſich zum Zwecke ſeiner Durch⸗ 
führung an den — Adel wendet. Es wird das vielleicht befremden; 
aber die Aufſicht über den Volksunterricht ruht jedenfalls beſſer in den 
Händen des ruſſiſchen Adels als in den Händen der ruſſiſchen Beam⸗ 
ten, oder gar in denen der ruſſiſchen Geiſtlichkeit. Auch den Gemein⸗ 
den ſelbſt iſt dieſe Aufſicht nicht anzuvertrauen, denn um autonome 
Körperſchaften ins Leben zu rufen, wie fie Oeſterreich an feinen Orts-, 
Bezirks⸗ und Landesſchulräthen beſitzt, dazu fehlt es in Rußland an 
jeder Vorbedingung, insbeſondere aber an dem geeigneten Material. 
So blieb denn in der That kein anderer Ausweg, als jener, und es 
iſt hervorzuheben, mit welcher Wärme der ruſſiſche Adel in Hunderten 
von Adreſſen ſeinen Dank für das Vertrauen des Herrſchers und ſeine 
„ ausſprach, ſich der patriotiſchen Aufgabe zu unter⸗ 
ziehen. 


= 


Angekommene Fremde vom 15. Juli. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſ. Schön us 
Tarnowo, Funk a. Rokietnica, Baarth u. Frau a. Cerekwica, Baarth 
a. Modrze, Student a. Albrechtshof, Oberamtmann Saſſe a. Neudorf, 
die Kaufleute Naeſch, Flatau u. Ewardt a. Berlin, Andau, Vogt und 
Frank a. Breslau, Sölmert aus Bromberg, Wenzel aus Halberſtadt, 
Schein a. Coburg, Frau Oberſt- Lieutenant Peterſon a. Schloß Leiſte⸗ 
nau, Frau Lieutenant Schnackenburg a. Karlshof W Br. 
BUCKOW’s HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Schreuer aus 
Berlin, Meſſing g. Leipzig, Goldſtein a. Danzig, Müller aus Berlin, 
Jakobi a, Mannheim, Grohmann aus Haida, Pinſchower a. Berlin, 
Kein a. Crefeld, Laſſe a. Leipzig, Meyer u. Guttmann a. Hamburg, 
Bech a. Schleſtaedt, Wentzky a. Wetzlar, Zweig a. Berlin, Mees a. 
reslau. 
HOTEL DE BERLIN. Gutsbeſitzer Krawejynski u. Frau a. Ju⸗ 
troſchin, Poſthalter Liedelt aus Strzelno, Architekt Jaks aus Bingen, 
Lieutenant Marcello Elſner g. Berlin, Kaufleute Bormann a. Bremen, 2 
Kasprzik a. Stetlin, Zeitz a. Magdeburg, Schiller a. Berlin. 
S RNS AO L vs On, Kaufleute Cremer aus Ham⸗ 
burg, Stobke a. Breslau, Gutsbeſ. Cunike a. Königsberg, Kaufmann 
Berger a. Frankfurt, die Gutsbeſ. v. Keblowski a. Warſchau und v. 
Narembski a. Krakau. Br j 1 
KEILERS HOTEL. Die Kaufleute Differe a. Süd⸗Caroling (Ame⸗ 
rika), Cohn a. Sanct Francieko, Abrahams a. New⸗Nork, Babicdy 
a. Kolo, Kaiſer nebſt Frau u. Jacoby a. Rogaſen, Gottlieb a. Wartha, 
5 Schleſien, Lewin nevit Tochter aus Pinne, Criſteller aus 
irchplatz. ; 
HOTEL ZUM SCHWARZEN ADLER. Die Gutsbeſ. v. Skrzy⸗ 
dlewski a. Suler ein, v. Skrdleweti a. Piotrowo, v. Diodi a. Go⸗ 
golewo, Rzepeckt a. Gwiazdowo, Budzynski a. Tulce, Waßkiewicz aus 
a Probſt Weidner aus Solcc, die Frauen Budzynski's aus 
alczyn. i 
SCHARFFENBERG’S HOTEL, Gutsbef. Wandel a. Sendzin, 


Kar 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 15. Jult. 

— Beſitzveränderung. Das Gut Lowenein bei 

Schwerſenz — im 25 jährigen Beſitz des Herrn Opitz — iſt gellern 

für 54.000 Tolr. in den Beſitz des Ritterſchaftsraths Baron v. Winter 
feld auf Murow.⸗Goslin übergegangen. 

Vi. Vorek, 12 Juli [Schöpſen markt.] Zu dem heutigen 
hieſigen Schöpfenmarkte ſind mindeſtens 15⸗ bis 16,000 Stüd Schafe 
zugetrieben worden. Im Verheltniß zu dieſer Zahl und bei dem 
Mangel an Weide, welcher auf das Geſchäft ſehr nachtheilig wirkte, 
war die Zahl der Käufer nur ſehr gering. Bis 8 Uhr Morgens war 
das Geſchäft im Ganzen höchſt gedrückt. Später, als der Himmel ſich 
bewöltte und auf Regen zeigte, ſtellte ſich jedoch mehr Kaufluſt ein und 
es dürften z des aufgetriebenen Quantums in andere Hände über: 
gegangen ſein. Es waren Käufer aus Schleſien, Sachſen, dem Harz 
und der Provinz anweſend, jedoch nur in geringerer diet, m be 
gehrteſten war engliſche Race, welche größtentheils für die Harzgegend 
gekauft wurde, Lämmer von noch nicht einem Jahre wurden febr ver⸗ 
langt!“ Im Ganzen ſteuten ſich die Preiſe für beſte Waare auf 13 bis 
14 Thlr. und für Mittelmaare auf 9 bis 10 Thlr. pro Paar, wogegen 
unterged dnete Qualität ſehr vernachläſſigt war und meiſt unverkauft 
blieb. Das underkauft gebliebene Quantum wurde nach Goſtyn ge⸗ 
dracht, wo morgen Markt ſtattfindet. 

— „ - Liſſa, 14. Juli. [Adreſſe an Bismarck.] Sr 
fort nach Bekanntwerden des Attentats auf den Reichskanzler Fürſten 
Bismarck wurde von angeſehenen Bürgern eine Sympathie⸗Adreſſe au 
denſelben aufgelegt, die ſich in kurzer Zeit mit mehreren hundert Unter- 
ſchriften bedeckte. 

(n) Gneſen, 14. Juli. Nachdem durch Reſkript des Herrn Ober⸗ 
präfiventen vom 1. d. M. die Beſchlagnahme des Vermögens der erle⸗ 
digten katholiſchen Pfarrſtelle zu St. Lorenz verfügt worden, iſt 
zum Kommiſſarius der hieſige Bürgermeiſter Herr Machatius er⸗ 
nannt worden. Derfelbe hat die Verwaltung am 4. d. übernommen. 
— Die Mittheilung, daß nach Säkulariſation des hier beſtandenen 
Kloſters Ordinis S. Sepulchri reſp. der Errichtung des Johannes⸗ 
lazareths die Verwaltung des Vermögens dieſer Inſtitute in den 
Händen einer vom Erzbiſchof ernannten Auſſichtsbehörde geruht habe, 
iſt nicht ganz korrekt. Nicht vom Erzdiſchof, ſondern von der Regie; 
rung wurde dieſe Behörde ernannt und unter die unmittelbare Kon- 
trolle der ſtädtiſchen Behörden geſtellt, welche auch das Vermögen des 
Inſtituts zu verwalten hatten. Die ſtädtiſchen Behörden haben Letzte⸗ 
res umſomehr als ein ſtädtiſches Inſtitut betrachtet, als die Kommune 
zum Aufbau der Gebäude den Grund und Boden unentgeltlich herge⸗ 
geben habe. Durch einen Machtſpruch des Miniſters Müh ler über 
kam erſt im Jahre 1856, aller Proteſte der ſtädtiſchen Behörden uner⸗ 
achtet, der damalige Erzbiſchof die Verwaltung, welche nun wieder in 
die Hände der ſtädtiſchen Behörden gelegt iſt, die ſich ſolche hoffentlich 
ohne Urtel und Recht nicht wieder werden entziehen laſſen. 


T egraphiſche Vörſenberichte. 

Breslau, 11. Juli, Nachmittags. Getreidemarkt. Spirit 
2 100 Liter 100 Ct. pr. Juli 25, pr. Auguſt⸗ September 251, a 
September⸗Oktober 24 Weizen pr. Juli 90. Roggen pr. Juli 
—, pr. September⸗ Oktober 518, pr. Ditober: November 54. Rüböl 
pe all 19%, pr. Septbr.⸗Oltbr. 191. Zint höher gehalten. — Wetter: 
ewölkt. g 

Bremen, 14 Juli. Petrol eum höher gehalten, 1 

to 11 Mark 10 Pf er 


Weizen 126-pfd. pr. Juli 1000 Kilo netto 242 B., 211 G., pr. Zulie 


200 Pd. 60 Spiritus feſt, pr. Juli⸗Auguſt 57, pr. Auguſt⸗September 10 


— 2 


Stagts- und Volk ewirthſchaſt. 


Leipzig, 13. Juli. Der Beſuch des Produkteumarktes war ein 
recht lebhafter, allein der Verkehr war gegen andere Jahre ein auf⸗ 
fallend kleiner und unlohnender. Es fehlte an Vertrauen und Unter⸗ 
nehmungsluſt und Verkäufer waren hervorragend im Uebergewicht. 
Die ausgeſprochenen Anſichten über die bevorſtehende Ernte waren 
femlich übereinftimmend, nur über Raps hörte man abweichendes Ur⸗ 
theil. — Ungarn wird nichts hierin operiren; de von dort geſtellten 
Forderungen entsprechen den in Schleſien und hier angelegten Preiſen, 
ſo daß die ganze Fracht neben dem erheblichen Qualitätsunterſchiede 
dazwiſchen liegt Im Uebrigen rechnet man auf eine mäßige Wiittel- 
ernte, allein der Ausfall iſt reichlich gedeckt durch die großen Be⸗ 
ſtände aller Saat. Die diesjährige Qualität ſteht im Ganzen ge⸗ 
nommen der vorjährigen, bei weitem nach und ift micht ſo 
blergiebig. Preiſe ſchwankten ſonach je nach Beſchaffenheit und 
werden wir nach gemachten Verſuchen wohl noch größere Preis“ 
unterſchiede ſehen. Es wurde für gute kransportfähige Waare 
87 kis 90 Thlr. für 100 Kilo frei Leipzig nit: Die Umfäbe waren 
jedoch fo geringfügig, wie ſeit Jahren nicht; üller haben ſich nur 
mit Beftelungen von Probe⸗Waggons betheiligt und Schlüffe für 
ſpätere Lieferung ſind nur ſehr vereinzelt gemacht worden. In Weizen 
war das Geſchäft limitirt durch Mangel an guten Qualitäten; es 
möſſen ſich ſolche verhältnißmäßig guten Preiſen haben unterbringen 
laſſen. Die Weizen⸗Ernte verſpricht allgemein in jeder Beziehung eine 
gute zu werden, ſofern wir folche unter günftigen Witterungs⸗Verhält⸗ 
niffen einbringen. Recht mäßig war das Geſchäft in Roggen; für 
ruſſiſche Qualitäten waren Angeſichts der baldiaſt erwarteten neuen 
gen Sorten faſt keine Reflektanten und von gutem ungariſchen neuen 
Roggen waren viele Muſter im Markte, allein die Inhaber ftellten 
ihre Forderungen unter Reſerve und, wie es den on hat, wird 
von dort das Erntereſultat überſchätzt. In Deutſchland ſcheint man 
allgemein kaum mehr als eine 80 Prozent-Ernte zu erwarten. Für 
Gerſte will Ungarn Lieferant ſein; die vorgezeigten Muſter waren viel⸗ 
ver ſprechend und die Forderungen varürten zwiſchen 60-70 Thlr für 


ch 
pr. Inli 8, 65, pr. November 7, 9, pr. März 7, 64. Roggen unveränd, 
fremder Into 6, 15, pr. Juli 5, 205, 
März 5, 104. Näb öl beſſer, loro 118, pr. Oktober 115, pr. Mai 11½ 0 
Leinöl loko U Be 


a 
treide⸗Markt) Schlußbericht. Weizen pr. November 317. Roggen 
2 f Ser 199, pr. März — Raps pr. See 
Fl. Nüd öl loco —, ber Herbft —, pr Mai —. Wetter: Warm. 
Maucheſter, 14. Juli, N een W 121 Water Armiage 88, 


kreidemarkt), Schlußbericht. Weizen underändert, däniſcher —. Rog⸗ * 
gen ruhig, Odeſſa 195. Hafer fietig, Petersburg 237 sch 
er ar ET > 300 
Zetro M Schlußbericht). Raffinirtes wei 
loko 261 bez. und B., pr. Juli 265 B., pr. Au n 2 a. 
= 9 28 bez. u. Br., pr. September⸗ Dezember 291 B. 
Saris, 14. Juli, Nachmittags. Produktenmarkt. Weizen 
ruhig, pr. Juli 34, 00, pr. Sepk.⸗Okkober 29, 25. Mehl wei ed, 


78 


Ba . 4 
1 n 


8 pr. Juli 77, 25 pr. tember⸗Dezember 65, 00, br. November : Fer 
Bu 63, 8. as weed. pe Juli 79, 50, Auguſt 79, 75, dr. 
10 


Warm. 5 
don, 13. Juli, Nachmittags. (Getreidemarkt) Schlußbericht. 
Der Markt ſchloß 15 kemi ar ee 
Fremder Weizen 1-2 Sh., Gerſte und Mais 4 Sb. niedriger als 
bvergangenen Montag. Mehl weichend. — Wetter: heiß. 


| Wechſelnotirungen: Berlin 6, 5 8 3 Monat 20, 57 
Frankfurt a. M. 1193. Wien 11, 40. ris 25, 45. Petersburg 323 


Produßten⸗Börſe. 


Wind: N. Barometer 28, 5. Thermometer 


1 Berlin, 14 Juli. ' 
früh +19. Witterung: heiter. 
1 Roggen eröffnete in recht matter Haltung. Gegenüber einer 
Itiemlich regen Kaufluſt erfuhr die Stimmung einen entſchiedenen Um⸗ 
ſchwung und die Preiſe erholten ſich ſchnell; ſchließlich ſtanden fie fo- 
gar etwas höher, als geſtern. Waare iſt heute ziemlich 158 umgeſetzt 
ſekündigt 33,000 Ctr. Kündigungspreis 544 Rt. per Kilar. — 
Roggenmehl feſt aber kaum höher. Gekündigt 15,000 Ctr. Kündi⸗ 
gungspreis 9 Rt. 35 Sgr. ver 100 Kil. — Weizen etwas niedriger 


Bredlan, 14. Juli. 
Behauptet. 
Freiburger 101. do. junge 954. Oberſchleſiſche 1604. R.⸗Oder⸗ 
Ufer⸗St. A. 119 do. do. Prioritäten 1171 Franzoſen 1871. Lom⸗ 
berden 82, Italiener —. Silberrente | Rumänier 414. Bres⸗ 
Igler Diskontobank 793. do. Wechslerbank 70 Schleſ. Bankv. 106 
Akezitaktien 1371 Laurabſtte 130 Oberſchleſ. Eiſenbahnbed. 61. 
Oeſterreich. Banknoten 903. Nuſſ. Banknoten 944 Bresl. Makler⸗ 
auf 80 do. Makl.⸗V.⸗Bt. 90. Prov.⸗Maklerb. 80 Schleſ. Ver⸗ 
ei gsbank 903. Oſtdeutſche Bank —. Bresl. Prov.⸗Wechslerb. —. 
FTelegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
Hi: an a. M., 14 Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Schiffiſche Bank —, Dortmunder Union —, ſüddeutſche Immobilien⸗ 
1 12 5 a at neue ruſſiſche Anleihe —, Ungar⸗Looſe 94}, Engliſche 
echslerbank —. 
5 1 9 8 Bahnen theilweiſe höher, Banken geſucht, Anlagewerthe 
iehend. 

5 ach Schluß der Börſe: Freditaktien ſteigend. Kreditaktien 243, 

Fran oſen 329%, Lom barden 143, Eliſabethbahn —. 

A eie 1057 Londoner Wechſel 1183. Pariſer Wechſel 943. Wie⸗ 
ner Wechſel 105k. Franzoſen 328 Böhm. Weſtbahn 2191. Lombar⸗ 
dien 143 Galtzier 2655. Eliſabethbahn 2211 Nordwenbahn 174, 

Kreditaktien 241. Ruff Bodenkredit 893 Ruſſen 1872 99 Silber⸗ 
rente 683. Papierrente 633. 1850er Looſe 1044. 1861er Looſe 


Berlin, 14. Juli. Die Börſe verkebrte heute wiederum in der 
günſtigen Haltung, die in der letzten Woche faſt täglich gekennzeichnet 
wurde. Auch heute trat auf ſpekulativem Gebiet eine ſtärkere Nach⸗ 

frage dem fehr reſervirten Angebot gegenüber und wurde Veranlaſ⸗ 

‚Jung zur Fortſetzung der mäßigen Hauſſebewegung. Aufs Neue 

waren in dieſer Richtung die fremden, beſonders wiener Meldungen 

wirkſam. In der That kam man, ahgeſehen von einigen induſtriellen 

- Werthaattungen a Brauereien), das Geſchäft heute 
als verhältnißmäßig lebhaft bezeichnen und für einige per ultimo ge⸗ 

handelte Effekten und namentlich für eine Reihe von Anlagewerthen 
ließ ih ein recht animirter Verkehr beobachten. Die günſtige Mei⸗ 
nung für Montanwerthe hielt auch heute an und führte zu weiteren 

Coursbeſſerungen. Re. 3 5 

Der Geldſtand hat ſich weſentlich nicht verändert. Das Private 
diskonto ſtellte ſich heute auf 2 23 pCt., während tägliches Geld zu 

2-25 pCt. begeben wurde. 


F 


emder 82, 00. Spiritus ruhig, pr. Juli 67, 50. — | 3000 


70, pomm. 69-72} ab Bahn bz., ver dieſen Mongt 631—64 bz., Juli⸗ 


ſchließt feft 
tr. Kündigungspreis 634 Rt. per 1000 Kiloar. — Rüböl etwas 
Spiritus ziemlich animirt. Gekündigt 
27 Rt. 4 Sgr. per 10,000 Liter⸗pCt. 


einfe end, wurde zu anziehenden Preiſen ziemlich lebhaft angggeßt und 

i . — Hafer loko preishaltend. Termine höher. Gekündigt 
matter bei ſchwachem Umfatz - 
50,000 Liter. Kümdigungepreis 


Weizen loko pro 100, Kilgr. 76—91 Rt. nach Qudt gef gelber 
per dieſen Monat 85 B., Juli⸗ August 781—79 bz., Auguſt⸗ Sept. —, 
Sept.⸗Okt. 74: 75 5 bz., Okt.⸗Nov. 731— 741 dz., April⸗Mai 219— 
220 R. M. bz. — Nog zen ſoto per 1000 Kit. 54 71 Ki. nach Qual. 
gej., ruſſiſcher 54-554 ab Bohn und Kahn, inländ. 69 705 ab Bahn 
b, ver dieſen Monat 512-554 55 bz, Juli⸗Auguſt 541— J br, 
Sept.⸗Okt. 545 —55 bz., Okt. Nov. do., Nov.⸗Dez. —, Frühjahr —. — 
Gerſte loto ver 1000 Kir. 53—75 det. nach Qual. gef. 
loko per 1000 Kilgr. 57 73 Rt nach Qual. gef., oſt⸗ u weſtpeuß. 59 — 


afer 


Auauſt 593 -4 bi. Sept.⸗Okt. 553—4 bz., Okt⸗Novbr. 547 55 bz., 
Frühjahr 165 R.⸗M. bz. Erbſen ver 1000 Kügr. Kochwaare 67 — 
70 Rt nach Qual Futterwaare 63—66 Ft. nach Qual. — Raps per 
1000 Kügr. — Rübſen — — Leinöl loko per 100 Kilgr ohne aß 
22 Rt. — Rüböl per 100 Kilgr. loko ohne Faß 19 Rt, mit Faß —, 
per dieſen Monat 193 Rt. bz., Juli⸗Auguſt do., Auguſt⸗Sept. do., 
Sept⸗Oktbr. 20 bz. Okt.⸗Nov. 204 bz., Nov.⸗Dez. 2058 bz., April⸗ 
Mai 65-644 R.⸗M. bz. — Petroleum caffin (Standard White; per 


Amerikaner de 82 974. Deutſch⸗öſterreich. 811 Berliner Bankverein 
do. Wechlerbank 814 


Frankfurter Bankverein 82 National 
bank ) Meininger Bank 988, Hahniſche Effektendank 1144 
Kontinental 843 Rockford 15. Hibernia —. 

Frankfurt a. Mt., 14. Juli, Nachmitt. [Effekten⸗Sozietät.] 
Treditaktien 2444. Franzoſen 33 1. Galizier 2653. Lombarden 1433 
Nordweſtbahn —. Silberrente 681, Elıfabetbbahn 2213. 8 
Grazer Looſe —. Ungariſche Looſe 94}, 1860er Lobſe —, Hahn'ſche 
1 1144, Darmſtädter Bankaktien 366. Lebhaft, Kreditaktien 

eigend. 

Wien, 14. Juli. Börſe ſchloß im Ganzen ſehr günſtig, obſchon 
Realiſirungen etwas drückten. In Bankaktien war der Verkehr ſehr 
bedeutend, Bahnen und Fonds ſtill. 

Nachbörſe: Kredit —, —, Anglo Auſt. —, —. 

[Schlußkurſe] Papierrente 70, 50. Sulberrente 75, 45 1851 er 
Looſe 99, 80. Bankaktien 978, 00. Nordbahn 1987. —. Krepitaktien 
230, 75. Franoſen 308, 75. Galizier 250, 50 Nordweſtbahn 164, 50 
do. Lit. B. 73. 50. London 111,60 Paris 41, 20 Frankfurt 93, 65 
Böhm. Weſthahn —, —. Kreditlooſe 160, 00 1880er Looſe —, — 
Lombard. Eifenhabn 138 25. 1864er Looſe 133 50. Unionbank 122, 25. 
Anglo⸗Auſtr. 155,00. Auſtro⸗türkiſche —, —. Npoleons 8. 90: Du⸗ 
katen 5, 31. Silberkoup. 104, 65. Eliſabethbahn 210, 50 Ungar. 
8 87, 25. Breugiihe Banknoten 1, 65}. Hamburg 54, 70. Am⸗ 

erdam — , 

London 13. Juli, Nachmittags 4 Uhr. In die Bank floſſen 

heute 30,000 Pfd. Sterl. 


Raab⸗ 


„Was nun die Einzelnheiten des Verkehrs anhetrifft, fo traten 
Kreditaktien zu ſteigenden Courſen ſtark in den Vordergrund und 
wurden in größeren Summen umgeſetzt; Franzoſen und Lombarden 
wurden gleichfalls beſſer und ziemlich lebhaft gehandelt. 


Von anderen Effekten des internationalen Gebiets waren die 
fremden Fonds feſt und theilweiſe lebhaft. Oeſterr. Renten, Loos⸗ 
effekten und Italiener gingen ziemlich lebbaft um. Ruſſ. Pfundanleihen 
und Prämienanleihen waren in guter Frage, Zentral- Bodenkredit⸗ 
Pfandbriefe wurden in größeren Summen aus dem Markt genommen. 
Türken wurden etwas ſchwächer. 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds, landſchaftliche Pfand⸗ und 
Rentenbriefe ꝛc. hatten in recht fefter Haltung theilweiſe gute Umſätze 
für ſich. Prioritäten blieben feſt bei ruhigem Verkehr; belebt waren 

aliziſche 4. Em., ungaxiſche Oſt⸗ und Nor doſtbahn⸗ Prioritäten, Lo⸗ 
owo⸗Sewaſtopol und einige inländiſche Deviſen. 


5 ' Yinsläudifge Fonds. Dise Command. 4 1166 B Köln⸗Mind. do. 471 
0 2 sei Gef, Kredb. . Su Ee. do. IV. u. V. Em. 4 1996 5 
nne . |oueemmen | os y@ 
RER e do. do 1882 ge 16 ı 97, & Sewb. H. Schufter 4 67:55 & Harkiſch⸗Poſener 5 1024 8 
. do. do. 1885 6 103 5; G Gothaer Privatbank 4 1185 dr Magdeb.⸗Halber f. 44.101 ® 
Werlin, den 14. Juli 1874, Newyork. Stadtanl 7 961 © Hannoverſche Bank 1091 G do. do. 86, 4 1 C 
do. Goldanleih 6 98 bz ®& Königsberger V. B 4 5 & do, do. 5 101 & 
a a 5 113 3 B Laden er 1 4 111 5% ne een { 14 9 
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5 40 Tl Obl. — 721 8 do. Looſe 1860 5 1051 br © do. Produktenb 418, 3 do. Lit. F. G E (35/1018 55 
Fur⸗u Neum. Schld 31 511 53 do. Pr. Sch. 1864 — 91 ® en Bean 5 1374 bi do. Em. v. 48681441104 55 8 
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=: Ye o. 3 4 6 Tus u. aus ländiſche Prioritäts⸗ e 3 1 5 22 
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3 Be A 2 1 ® do. „ „ v.75 102 G 9 Rhein chte e 431103 8 
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n Braunſchw. Präm.⸗ Danziger Privatbk 4 122 8 S * Niäſau⸗Kozlow 5 11014 & 
1 Mul. e 20 Thl — 23 b; Darmitädter Kred. 4 146 bz @ Köln⸗Krefeld — — ſchuja⸗Jvanow 5 11005 &. 
5 Del. St. Präm.⸗A 311095 5 do. Zettelbank 4 108 5; 8 Kölu⸗Mind. I. Em. 1 — Warſchau⸗Terespol5 91 © 
,, , e eee 
Fr met 1. Ss * — » ofiten 7 O. . e; * 
— r do. l. Cr 93 8 Heine 5 944 & 


Druck und Verlag von W. De der u. Comp. (&. Röfen in Poſen⸗ 


alt. ruff. (gar.) 


N 3 


8% 1 Hulk. 

* 

1. 10,000 pCt. loko o 2 Rt. 

EEE e 
. 12— gr. bi 8 r. ba, Juli⸗Auauff do., . 
Sept. 26 Rt. 12—21—20 Sar. bz., Sep- Olt 21 Rt. 10 — —17 Sor. 


Auguſt⸗Sept. 8 R. 23} Sar. bz., Sept.⸗Okt. 8 Rt. 5 Sgr. bz., 


Okk.⸗Nov. 8 Rt. 161—17 Sgr. bz. 


Barmer Miu 
über der Oſtſet 


Datum. Stunde Tberm Wind. 


14. Juli [Nachm. 2] 27, 8, 53 f 20,2 Wo-1 ſblbbtr. Ou-st., S6. 
14 » HAbnds. 10 277 8 05] + 148 Q 0˙¹ heiter. St. 
15. [Morgs. 6 + 154 [SO 0-1 halb heiter. Ou. 


2 7.2 51 


Platzdiskont — pCt. Feſt. 

Eproz. ungar. Schatzbonds 901. 

Konſols 921. Italien. 5prozent. Rente 651. Lombarden 122. 
Spray. Ruſſen de 1871 1023. Sproz. Ruſſen de 1372 10%. Silber 58. 
BR n e. > un * 2 2 Era al. proz. Türten 

onds —. roz. Vereinigt. St. pr. ’ eſterreich. 
rente 674. Oeſterreich. Bapierreuie c ee 

Barid, 14. Juli, Nachmittags 12 Uhr 40 Miniten. Spros Rente 
61, 775. Anleihe de 1872 97 82 faliener 66, 35 Franzoſen 695, 50, 
Lombarden 311, 25 Türken 43, 50. Feſt. 

Paris, 14 Juli, Nachmittags 3 Uhr Feſt. 

Schlußkurſe! Zprozent. Rente 62, 0 Anleihe de 1871 —, — 
Anleihe de 1872 97, 90 Ital. 5 proz. Rente 66, 20 Italien. Tabake⸗ 
aktien —, — Framoſen (geſtemp.) 695 00 do. neue —. Oeſterr. 
Nordweſtbahn —. — Lombard. Eiſenbabnaktien 308 75 Lombard. 

rioritäten 212, 25. Türken de 1865 43, 80. Türken de 1889 270 00. 
ürkenlooſe 105, 00. Goldagto —. 

Newyork, 13 Juli, Abends 6 Uhr. Schlußkurſe. ö 
tirungen des Goldagios 93. niedrigſte 9% Ae 1 
Gold 4D. 871 C. Goldagio 93 ½ Bonds de 1885 117 do, neue Spray. 
fundirte 1123. Bonds de 1887 1174 Erie⸗Bahn 321 Central⸗ 
cific 89 Baumwolle in New⸗Vorr 173. Baumwolle in Neu- Se- 
99 Pu inte 1b. Noche an arten 5 2 128. do. 

0. zladelphia Rother Frühjahrsweizen A 3 2 
Zucker (Fair refining Muscovade 74 Getrelbeſrach 94. l 


Der Eiſenbahn⸗Altien⸗Markt entwickelte heute im Allgemeinen 
etwas größere Regſamkeit. Von preußiſchen ſchweren Bahnen können 
rheiniſch weſtfäliſche Deviſen als etwas lebhafter und ſteigend her⸗ 
ten werden, auch berliner Devifen wurden mehrfach um⸗ 
geſetzt. 

Von leichten Aktien ſind berliner Nordbahn als ſteigend und be⸗ 
lebt hervorzuheben, Rhein Nahebahn wurde etwas Key Be Bon 
fremden Eiſenbahnwerthen blieben öſterreichiſche Nebenbahnen rubig; 
Galizier und Nordweſtbahn waren wiederum ſteigend und belebt. 
Numänier wurden matter, Schweizer Weſtbahn etwas beſſer, Ruff. 
Staatsbahn⸗Aktien gefragt. 


Bankaktien und Induſtriepapiere blieben behauptet und, wenn 
auch etwas lebhafter als ſeither, im Allgemeinen ruhig. Montan⸗ 
werthe belebt und höher, namentlich Dortmunder Union, Laurahütte, 
Gelſenkirchen ze. Diekonto-Kommandit⸗Antheile belebt und höher. 


* 
Altona⸗Kieler 1113 ® 


n eg Bam 1 25 95 a 
ergiſch⸗Märkiſche 9. (einl. im detpz. — 993 bz 
Sark gabelt x Oefterr. Silbergs ld. — 95, G 
Berlin -Görlitz Deſterr. Bankneten — 20 ie, bz 

do. Stammpr Rufe de. — 943 bz 


Wechfei⸗Kurſe zus 14 Juli. 
Berl. Bankdise. 
Amſtrd. 250 fl. :0 . 

do. do. 


Breft⸗Kiew 
Breslau-⸗Warſch. E 


Berlin- 1 
Sehe. 9 


4 
37/3 bz 
2 2 12 57 


h Sonden Eſtr. 8 T 26. 2 

Berlin -S ettin Parts 300 Fr. 103.4 498 
do. 300 Fr. 2 M. | — — 
Belg. Bankpl. 00 

resl.. S ; 10 K. 

1 1 0 do 800 fr. 284 80: 118 
aa . Wien 150 fl. 8 T. 5 | 904 65 
75 8 Kempen do. do. 2 M. 5 9015 
Saen ren Augeb. 00 fl. 2 M 5 56. 20 @ 
bar —— 85 Leipzig 100 Thl. 9 T. 53 881 6. 

. 8 5 5 Vele 6b. 100 K. . 0 | 934 @ 
n e a do. de. 3M. 6 22 @ 
zban⸗ Zittau 9 W 4 
„ 0 art > — . 8 
aud wigsbafen-Bey! udugtbe⸗ 

Kronprinz: Rudolph) 69! ee f rn 
Marche 398 Beneryeri..Bei, |— 1385 @ 

do St.- Di. RER 2 
50 J Berl. F.⸗Verſ.-Geſ] 310 ® 
Dagdeturg⸗Oalb. Köln. 5. Beri.⸗Geſ — 1850 @ 
do. Stammpr. B. Magdeb 859 8 
Magdeb,-Beipain Sich en g „ 30 8 
ge er Berl. Sebendw..@rt.|— 680 @ 
e b. Concordia in Bst 651 G 
Mänfter- Hammer Magd. Lebensv. e 94 & 
Niederſchl Märk Berl. Hagelver G 120 & 
Aa Ei, gar. Mage. 9. —— 

o. Stannpr 5 Thuringia — 122 3 
ee St. gar.|3} Berl. Papierfabrit — 2 G 
r Berliner Aquarium — 75 bg 
Denn a do. Rentralspei: |— | 834 53 
Deſt. rag, Staatsb 5 do. Gichortenfeh 100 
DSeſt üb. (Somb. do. Braue Tipel | 974 8 
e e Prauerei Maabit |- | 70 @ 

do. tammrr. Berl, Bockbravere I-| 75 FE 
Rechte Oderuferb. Brauer. Pazenvofs 112 u @ 
do. Stammpr. Brauerei (Wiener“ 274 
Beichenberg-Parb, Maſch.⸗Zab. (Linge — 465 & 
Rheintiche Fabrik Schering 47 
Stpr. Lat. B. v. St. g. 4 Erdmannsd. Spiur — 581 hg 
Rhein⸗Nahebahn 4 Tgells Maſch.⸗Fabr — 30 bz G 

uſſ. Eiſenb v. S Elb. Eiſenb.⸗Bedar.— | 104 m 
Stargard⸗Poſen Fonrohert, Gtuta- | 48 G 
Num. Eiſenbahn Freund Maſch.⸗Hab — 69 dz 
Schweizer Meflb. Hannop. Maſchinen⸗ 

do. Union fabrik (Egeftorf) — 75 54 
Weg = ER — a 2 

5 ch ordd. Papierfabrij 
er Siohmel en — 5 k br 

önigaberg. Vulcan 
Fold. Side ums Vapiergrid. Leinen abr Kramftn = 95 63 ® 

ſedrichsd or — — — Redenhütte — 32 3 
Doldkronen — 2 — Ban dell. e 54 b. 
dgulsdor 1105 & ru 5% © 
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